
In diesem Bericht werden üblicherweise zwei

Arten von statistischer Information präsentiert:

Statistiken in den Indikatorentabellen zur

menschlichen Entwicklung, die eine Gesamt-

bewertung der Errungenschaften eines Landes

in verschiedenen Bereichen der menschlichen

Entwicklung darstellen, und statistisches Mate-

rial für die thematische Analyse in den einzelnen

Kapiteln. Im diesjährigen Bericht sind viele der

Indikatoren für die Millenniums-Entwick-

lungsziele in die Indikatorentabellen zur mensch-

lichen Entwicklung eingeflossen (siehe den Index
zu den Indikatoren für die Millenniums-Ent-
wicklungsziele). Die mit diesen Indikatoren

verknüpften Daten bieten einen statistischen

Bezugsrahmen für die Einschätzung der Fort-

schritte, die in den einzelnen Ländern in Rich-

tung auf die Millenniums-Entwicklungsziele und

deren Zielvorgaben erzielt worden sind.

DATENQUELLEN

Das Büro für den Bericht über die menschliche

Entwicklung erhebt weniger Statistiken als dass

es diese verarbeitet. Es ist deshalb auf interna-

tionale Datenorganisationen angewiesen, die

über die Ressourcen und das Fachwissen ver-

fügen, um auf internationaler Ebene Daten in

Bezug auf spezifische statistische Indikatoren

sammeln und erfassen zu können.

INDIKATORENTABELLEN

ZUR MENSCHLICHEN ENTWICKLUNG

Um länder- und zeitübergreifende Vergleiche zu

ermöglichen, verarbeitet das Büro für den

Bericht über die menschliche Entwicklung,

soweit dies möglich ist, bei der Erstellung der

Indikatorentabellen zur menschlichen Ent-

wicklung international vergleichbare Daten, die

von maßgeblichen internationalen Datenorga-

nisationen oder anderen spezialisierten Institu-

tionen erhoben werden (Informationen zu den

wichtigsten Organisationen, die Daten zur Ver-

fügung stellen, finden sich in Kasten 1). Es

bestehen jedoch noch erhebliche Datenlücken,

selbst in ganz grundlegenden Bereichen.

Während das Büro für den Bericht über die

menschliche Entwicklung für Verbesserungen

bei den Daten zu menschlichen Entwicklung ein-

tritt, sammelt es aus grundsätzlichen und prak-

tischen Erwägungen heraus keine Daten direkt

bei den einzelnen Ländern; genausowenig stellt

es Schätzungen an, um die bestehenden Daten-

lücken zu füllen. Die einzige Ausnahme hiervon

ist der Index für menschliche Entwicklung

(HDI). Das Büro für den Bericht über die

menschliche Entwicklung ist darum bemüht,

möglichst viele UN-Mitgliedstaaten in den HDI

aufzunehmen. Damit ein Land in den Index

aufgenommen wird, sollten im Idealfall für alle

vier Komponenten des Index Daten von maß-

geblichen internationalen Datenorganisationen

vorliegen (siehe Statistisches Feature 2, Anmer-
kung zu Tabelle 1: Über den diesjährigen
Index für menschliche Entwicklung). Bei einer

beträchtlichen Zahl von Ländern liegen jedoch

für eine oder mehrere dieser Komponenten

keine Daten vor. Um dem Wunsch dieser Län-

der nach Aufnahme in den HDI Rechnung zu

tragen, unternimmt das Büro für den Bericht

über die menschliche Entwicklung in diesen

Fällen alle erdenklichen Anstrengungen, andere

vernünftige Schätzungen heranzuziehen. Dabei

arbeitet das Büro mit internationalen Datenor-

ganisationen, den regionalen Kommissionen

der Vereinten Nationen, den Statistikämtern

der einzelnen Länder sowie den UNDP-Län-

derbüros zusammen. In einigen wenigen Fällen

hat das Büro für den Bericht über die mensch-

liche Entwicklung den Versuch unternommen,

nach Rücksprache mit regionalen und nationa-
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Erläuterungen zu den Statistiken im
Bericht über die menschliche Entwicklung
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Die folgenden Organisationen haben großzügig Daten zur Verfügung gestellt

und es damit ermöglicht, dass in den Indikatorentabellen des Berichts über

die menschliche Entwicklung die wichtigen Statistiken zur menschlichen Ent-

wicklung veröffentlicht werden können.

Carbon Dioxide Information Analysis Center (CDIAC) Das CDIAC ist ein

Daten- und Analysezentrum des Energieministeriums der Vereinigten Staaten.

Es beschäftigt sich vorrangig mit dem Treibhauseffekt und den globalen Kli-

maveränderungen. Es ist die Quelle für die Daten zu Kohlendioxidemissionen.

Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen

(FAO) Die FAO erhebt, analysiert und verbreitet Informationen und Daten

zu Ernährung und Landwirtschaft. Sie ist die Quelle für die Daten über die

Indikatoren der Ernährungsunsicherheit.

International Institute for Strategic Studies (IISS) Das IISS ist ein unab-

hängiges Forschungs-, Informations- und Diskussionszentrum zu den Pro-

blemen von Konflikten. Es unterhält eine umfangreiche militärische Daten-

bank. Die Angaben zu Streitkräften stammen aus seiner Publikation The
Military Balance.

Internationale Arbeitsorganisation (ILO) Die ILO gibt zahlreiche statisti-

sche Veröffentlichungen heraus, von denen das Yearbook of Labour Statistics

und die Key Indicators of the Labour Market die umfassendste Sammlung von

Arbeitsmarktdaten ist. Sie ist die Quelle für die Beschäftigungs-, Berufs- und

Lohndaten und für Informationen über die Ratifizierung der Übereinkommen

zum Arbeitsrecht.

Internationaler Währungsfonds (IMF) Der Fonds unterhält ein umfang-

reiches Programm zur Entwicklung und Erstellung von Statistiken zu inter-

nationalen Finanztransaktionen und Zahlungsbilanzen. Ein großer Teil der Wirt-

schaftsdaten, die andere Organisationen dem Büro für den Bericht über die

menschliche Entwicklung zur Verfügung stellen, basiert auf Daten des IWF.

Internationale Fernmeldeunion (ITU) Diese Sonderorganisation der Ver-

einten Nationen unterhält eine umfangreiche Statistiksammlung in den Berei-

chen Information und Kommunikation. Die Daten zu Kommunikationstrends

stammen aus ihrer Datenbank World Telecommunication Indicators.

Interparlamentarische Union (IPU) Diese Organisation liefert Daten zu

Trends bei der politischen Partizipation und bei demokratischen Strukturen.

Die Angaben zu Wahlen und die Informationen zur politischen Vertretung

von Frauen im Bericht beruhen auf Daten der IPU.

Gemeinsames HIV/AIDS-Programm der Vereinten Nationen (UNAIDS)

Dieses gemeinsame Programm der Vereinten Nationen überwacht die Aus-

breitung von HIV/AIDS und legt hierzu regelmäßig aktualisierte Daten vor.

Der Report on the Global HIV/AIDS Epidemic, der von UNAIDS und der

Weltgesundheitsorganisation gemeinsam herausgegeben wird, ist die wichtigste

Quelle für Daten zu HIV/AIDS in diesem Bericht.

Luxembourg Income Study (LIS) An diesem gemeinschaftlichen For-

schungsprojekt zu Armut und anderen politischen Fragen beteiligen sich 25

Staaten. Die Schätzwerte zur Einkommensarmut für viele OECD-Länder

stammen von LIS.

Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung

(OECD) Die OECD veröffentlicht Daten zu diversen sozialen und wirt-

schaftlichen Trends in ihren Mitgliedstaaten sowie Daten zu Mittelströmen

in der Entwicklungshilfe. Der diesjährige Bericht präsentiert Daten der OECD

zu Entwicklungshilfe, Beschäftigung und Bildung.

Stockholmer Friedensforschungsinstitut (SIPRI) Das SIPRI befasst sich

mit Forschung zu den Themen Weltfrieden und internationale Sicherheit. Das

SIPRI Yearbook: Armaments, Disarmament and International Security ist
die Quelle, in der Daten über Militärausgaben und Waffentransfers veröffent-

licht werden.

Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen (UNICEF) UNICEF wacht über

das Wohlergehen von Kindern und liefert eine breite Palette von Daten. Sein

Bericht über die Situation der Kinder in der Welt ist eine wichtige Daten-

quelle für diesen Bericht. 

Konferenz der Vereinten Nationen für Handel und Entwicklung (UNC-

TAD) Die UNCTAD liefert in zahlreichen Veröffentlichungen Handels- und

Wirtschaftsstatistiken. Dazu gehört auch der World Investment Report; er ist

die eigentliche Quelle der Daten über Investitionsströme, die das Büro für den

Bericht über die menschliche Entwicklung von anderen Organisationen erhält.

Organisation der Vereinten Nationen für Erziehung, Wissenschaft und

Kultur (UNESCO) Das Statistische Institut dieser Sonderorganisation der

Vereinten Nationen ist die Quelle für Bildungsdaten. Das Büro für den Bericht

über die menschliche Entwicklung stützt sich auf die Daten in den statistischen

Publikationen der UNESCO wie auch auf Daten, die von deren Statistischem

Institut direkt übermittelt werden.

Der Hohe Flüchtlingskommissar der Vereinten Nationen (UNHCR)

Diese UN-Organisation stellt über ihre Veröffentlichung Statistical Yearbook
und andere on-line zugängliche statistische Veröffentlichungen Daten zu

Flüchtlingen zur Verfügung.

Büro der Vereinten Nationen für Drogen und Verbrechensbekämpfung

(UNODC) Diese UN-Organisation führt weltweit vergleichende Studien

durch und unterstützt damit den Kampf gegen den Drogenhandel und die inter-

nationale Kriminalität zu unterstützen. Sie stellte die Daten bezüglich der Opfer

von Straftaten aus den Internationalen Studien über Kriminalitätsopfer zur Ver-

fügung.

Beim Generalsekretär hinterlegte multilaterale Verträge der Vereinten

Nationen (UN-Vertragsabteilung) Das Büro für den Bericht über die

menschliche Entwicklung stellt auf der Grundlage der Datenbank, die von die-

ser Stelle der Vereinten Nationen unterhalten wird, Informationen über den

Status von wichtigen internationalen Menschenrechtsübereinkünften und

von Umweltübereinkommen zusammen.

Bevölkerungsabteilung der Vereinten Nationen (UNPOP) Diese Son-

derabteilung der Vereinten Nationen gibt internationale Daten zu Bevölke-

rungstrends heraus. Das Büro für den Bericht über die menschliche Ent-

wicklung stützt sich bei demographischen Schätzungen und Prognosen auf die

beiden Hauptpublikationen: World Population Prospects und World Urba-
nization Prospects.

Statistikabteilung der Vereinten Nationen (UNSD) Die Statistikabteilung

der Vereinten Nationen liefert eine Vielzahl statistischer Ergebnisse und

Dienstleistungen. Die Daten über die volkswirtschaftliche Gesamtrechnung

einzelner Länder, die dem Büro für den Bericht über die menschliche Ent-

wicklung von anderen Organisationen zur Verfügung gestellt werden, stam-

men zum großen Teil von UNSD. Auch der diesjährige Bericht stellt UNSD-

Daten zu Handel und Energie vor und nutzt die globale Datenbank der Mil-

lenniums-Indikatoren, die von der UNSD als Datenquelle der Indikatoren für

die Millenniums-Entwicklungsziel unterhalten wird.

Weltbank Die Weltbank sammelt und erfasst Daten zu Wirtschaftstrends und

einem breiten Spektrum weiterer Indikatoren. Ihre Veröffentlichung World
Development Indicators ist die wichtigste Quelle für eine Reihe der im

Bericht präsentierten Indikatoren.

Weltgesundheitsorganisation (WHO) Die Sonderorganisation der Ver-

einten Nationen unterhält eine Vielzahl von Datenreihen zu Gesundheitsfra-

gen, die die Quellen für die gesundheitsbezogenen Indikatoren im Bericht sind.

Weltorganisation für geistiges Eigentum (WIPO) Als Sonderorganisation

der Vereinten Nationen fördert die WIPO den Schutz der Rechte auf geisti-

ges Eigentum auf der ganzen Welt durch verschiedene Formen der Zusam-

menarbeit. Der Bericht stützt sich auf WIPO-Daten über Patente.

KASTEN 1

Wichtige Datenquellen für den Bericht über die menschliche Entwicklung
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len Statistikämtern oder anderen Fachleuten

eine Schätzung vorzunehmen.

INDIKATOREN FÜR DIE

MILLENNIUMS-ENTWICKLUNGSZIELE

Die Statistikabteilung der Vereinten Nationen

unterhält die globale Datenbank zu den Mil-

lenniums-Indikatoren (http://millenniumindi-

cators.un.org). Diese Datenbank wird aus inter-

nationalen Datenreihen zusammengestellt, die

von den zuständigen internationalen Datenor-

ganisationen zur Verfügung gestellt werden. Sie

bildet die statistische Grundlage für den Jah-

resbericht des UN-Generalsekretärs an die UN-

Generalversammlung über globale und regionale

Fortschritte in Richtung auf die Millenniums-

Entwicklungsziele und deren Zielvorgaben. Die

Datenbank versorgt außerdem auch andere

internationale Berichte mit länderübergreifen-

den Daten zu den Indikatoren für die Millen-

niums-Entwicklungsziele, so z.B. diesen Bericht

und die alljährlich von der Weltbank heraus-

gegebenen World Development Indicators.
Zum Zeitpunkt, als dieser Bericht erstellt

wurde, war die Statistikabteilung der Vereinten

Nationen gerade dabei, die Datenbank zu den

Millenniums-Indikatoren zu aktualisieren, und die

Weltbank war dabei, die World Development
Indicators 2004 zur Veröffentlichung vorzube-

reiten. Dank der großzügigen Unterstützung

durch die Weltbank und andere internationale

Organisationen wie das Statistikinstitut (UIS)

der Organisation der Vereinten Nationen für

Erziehung, Wissenschaft und Kultur, das Kind-

erhilfswerk der Vereinten Nationen (UNICEF)

und die Weltgesundheitsorganisation (WHO)

die ihre Daten zur Verfügung stellten, konnten

in diesen Bericht nicht nur die bereits in der

Datenbank zu den Millenniums-Indikatoren vor-

handenen Daten, sondern auch jüngere Schät-

zungen in Bezug auf einige der Indikatoren für

die Millenniums-Entwicklungsziele mit aufge-

nommen werden. Diese Schätzungen wurden

anschließend in die Datenbank eingearbeitet.

DATEN ZUR THEMATISCHEN ANALYSE

Das statistische Material, auf das bei der the-

matischen Analyse in diesem Bericht Bezug

genommen wurde, stammt häufig aus den Indi-

katorentabellen. Es wurde jedoch auch ein brei-

tes Spektrum anderer Quellen genutzt. Dazu

zählten Auftragsstudien, Regierungsdokumente,

nationale Berichte über die menschliche Ent-

wicklung, Berichte von Nichtregierungsorga-

nisationen, Artikel aus Fachzeitschriften und

andere akademische Veröffentlichungen. Amt-

lichen Statistiken wurde im Allgemeinen Vor-

rang eingeräumt. Doch aufgrund des ganz neuar-

tigen Charakters der Fragestellung ist es mög-

lich, dass einschlägige amtliche Statistiken noch

nicht vorhanden sind und deshalb nichtamt-

liche Informationsquellen benutzt werden müs-

sen. Dennoch fühlt sich das Büro für den Bericht

über die menschliche Entwicklung dazu ver-

pflichtet, nur Daten heranzuziehen, die auf aka-

demischer und wissenschaftlicher Forschung

beruhen, und Unparteilichkeit bei der Auswahl

der Informationsquellen und ihrer Würdigung

in der Analyse sicherzustellen.

Immer dann, wenn Information aus anderen

Quellen als den Indikatorentabellen des Berichts

in Kästen oder Tabellen innerhalb des Textes

verwendet werden, wird die Quelle angegeben

und im Literaturverzeichnis vollständig zitiert.

Zusätzlich umreißt eine zusammenfassende

Anmerkung zu jedem Kapitel die Hauptquellen

für das jeweilige Kapitel, und in den Endnoten

werden die Quellen statistischer Informationen

genannt, die nicht den Indikatorentabellen ent-

nommen wurden.

WIR BRAUCHEN BESSERE STATISTIKEN ZUR

MENSCHLICHEN ENTWICKLUNG

Auch wenn die Indikatorentabellen im dies-

jährigen Bericht das beste Datenmaterial dar-

stellt, das gegenwärtig für die Messung der

menschlichen Entwicklung verfügbar ist, beste-

hen immer noch viele Lücken und Probleme.

DATENLÜCKEN

Quer durch alle Indikatorentabellen sind

Lücken vorhanden, die deutlich machen, dass

Verbesserungen bei der Verfügbarkeit rele-

vanter, verlässlicher und aktueller Statistiken

zur menschlichen Entwicklung dringend erfor-

derlich sind. Ein augenfälliges Beispiel für diese

Datenlücken ist die große Anzahl der Länder,

die nicht in den HDI aufgenommen werden
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konnten. Es besteht zwar die Absicht, sämtliche

UN-Mitgliedstaaten sowie Hongkong, China

(SAR) und die Besetzten Palästinensischen

Gebiete einzubeziehen. Wegen des Fehlens ver-

lässlicher Daten blieben jedoch 16 UN-Mit-

gliedstaaten vom HDI – und damit auch von den

Hauptindikatorentabellen – ausgeschlossen (die

Schlüsselindikatoren, die für diese Länder ver-

fügbar waren, sind in Tabelle 33 aufgeführt). In

ähnlicher Weise erfassen der Index für mensch-

liche Armut nur 95 Entwicklungsländer und

17 OECD-Länder mit hohem Einkommen, der

geschlechtsbezogene Entwicklungsindex 144

Länder und das Maß für geschlechtsspezifische

Ermächtigung 78 Länder. Bei einer erheblichen

Anzahl von Ländern liegen keine verlässlichen

und aktuellen Daten für die einzelnen Kompo-

nenten dieser Indizes vor und in eigenen Fällen

müssen Schätzungen vorgenommen werden

(zur Definition und Methodik der Indizes siehe

technische Erläuterung 1). 

DISKREPANZEN ZWISCHEN NATIONALEN UND

INTERNATIONALEN SCHÄTZUNGEN

Bei der Erarbeitung internationaler Datenreihen

müssen internationale Datenorganisationen oft

weltweit anerkannte Normen und Harmoni-

sierungsverfahren anwenden, um die länder-

übergreifende Vergleichbarkeit zu verbessern.

Das besondere Augenmerk, das in den Millen-

nium-Entwicklungszielen auf quantitative Ziel-

vorgaben gelegt wurde, und die wachsende

Beachtung, die das Messen von Ergebnissen

erfährt, haben den Bedarf nach statistischem

Material ansteigen lassen. Sie haben auch uns

auch stärker bewusst gemacht, wie schlecht es

um die statistischen Systeme in vielen Teilen

der sich entwickelnden Welt steht. Bei gutem sta-

tistischem Material geht es nicht um technische

Einzelheiten. Denn wie Trevor Manuel schon

sagte: „Wenn man etwas nicht messen kann,

kann man es auch nicht bewältigen”. Regierun-

gen, Politiker und Manager brauchen Daten

und Statistiken. Und Bürger sind darauf ange-

wiesen, damit sie ihre jeweilige Regierung für

deren Handlungen und die Konsequenzen dar-

aus in die Verantwortung nehmen können. Bei

der Verbesserung statistischer Systeme geht es

um Entwicklungsfragen, die von der gesamten

Weltgemeinschaft gemeinsam angegangen wer-

den müssen, und nicht bloß von Statistikfach-

leuten.

Bei der Zweiten Internationalen Konferenz

am Runden Tisch über die Steuerung von Ent-

wicklungserfolgen haben Vertreter der multi-

lateralen Entwicklungsbanken, des OECD-

Entwicklungshilfeausschusses und von UN-Pro-

grammen und -Organisationen einen Aktions-

plan für die Verbesserung der Entwicklungs-

statistiken vorgeschlagen. Dieser Plan verfolgt

drei Zielsetzungen: 

1. Stärkung nationaler Fähigkeiten zur Erstel-

lung, Analyse und Verwendung verlässlicher

Statistiken.

2. Verbesserung der Qualität und Verfügbar-

keit von Statistiken für die Überwachung

der globalen Entwicklung.

3. Unterstützung von Ländern bei der Erwei-

terung ihrer statistischen Leistungsfähigkeit.

Sechs breit angelegte Handlungsansätze

Der Statistik-Aktionsplan von Marrakesch

(MAPS) baut auf den bereits bestehenden Initia-

tiven und den Erfahrungen in den einzelnen

Ländern auf und legt sechs breit angelegte Hand-

lungsansätze dar, die zur Verbesserung von Sta-

tistiken auf nationaler wie auch auf internatio-

naler Ebene erforderlich sind.

1. Die strategische Planung statistischer
Systeme vereinheitlichen und allen Län-
dern mit niedrigem Einkommen dabei
helfen, bis 2006 nationale Strategien für
statistische Entwicklung zu erarbeiten.
Statistische Anforderungen dürfen nicht als

gesonderte Fragestellung behandelt werden,

sondern müssen sich von weiter gefassten

Entwicklungsstrategien, beispielsweise den

Strategiedokumenten zur Armutsbekämp-

fung ableiten.

2. Die Vorarbeiten für die Volkszählung 2010
stärken. Volkszählungen sind eine der wich-

tigsten Quellen von Entwicklungsstatistiken

und stärken die Fähigkeit, die Fortschritte in

Richtung auf die Millenniums-Entwicklungs-

ziele zu überwachen. Wir müssen jetzt mit

den Vorarbeiten beginnen, damit wir 2015

über ausreichende Informationen zur Ein-

schätzung der erzielten Fortschritte verfügen.

3. Die finanzielle Unterstützung für den Auf-
bau statistischer Leistungsfähigkeit
erhöhen. In vielen Fällen werden Länder

mehr eigene Finanzmittel für Statistiken zur

Verfügung stellen müssen, aber auch Hilfe

von außen benötigen. Im Geiste der Konfe-

renz über Entwicklungsfinanzierung in Mon-

terrey, sollten Länder, die bei ihren statisti-

schen Systemen eine gute Politik verfolgen,

die finanzielle Unterstützung erhalten, die sie

für ihre Statistiken brauchen.

4. Ein internationales Netzwerk für Haus-
haltserhebungen aufbauen. Erhebungen

sind für die Messung sozialer Ergebnisse

immer wichtiger geworden, müssen aber

besser koordiniert werden.

5. Dringende Verbesserungen vornehmen,
die zur Überwachung der Millenniums-
Entwicklungsziele 2005 erforderlich sind.
Die Welt erwartet für nächstes Jahr einen ehr-

lichen und vollständigen Bericht über die

erzielten Fortschritte.

6. Die Rechenschaftspflicht des internatio-
nalen statistischen Systems vergrößern.
Die internationalen Organisationen müssen

ihre eigenen Praktiken weiter verbessern.

Kosten

Die Grenzkosten dieser Maßnahmen betragen

rund 120 Millionen US-Dollar pro Jahr für die

Verbesserung nationaler statistischer Systeme

und rund 25 Millionen US-Dollar für die Ver-

besserung internationaler Systeme. Damit sind

jedoch noch nicht alle Kosten abgedeckt. Bei-

spielsweise sind weder die Kosten der Volks-

zählung 2010 darin enthalten noch die Kosten

für Verbesserungen anderer statistischer Quel-

len wie Strukturerhebungen oder administrati-

ves Berichtswesen. Hierbei handelt es sich um

erste Schätzungen, deren Präzisierung Im Laufe

der Weiterentwicklung und Feinabstimmung

der Vorschläge erfolgen wird. Man beachte,

dass sich diese Kosten auf die Finanzierung aus

allen denkbaren Quellen – sowohl im Inland

als auch durch Geber – beziehen.

KASTEN 2

Der Statistik-Aktionsplan von Marrakesch

Quelle: World Bank 2004e.
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Immer dann, wenn die internationalen Daten auf

einzelstaatlichen Statistiken beruhen, wie dies

meistens der Fall ist, kann es nötig werden, die

nationalen Daten anzupassen. Wenn Daten für

ein bestimmtes Land fehlen, wird die betreffende

internationale Organisation möglicherweise eine

Schätzung erstellen, falls andere relevante Infor-

mationen zur Verfügung stehen. Weil es schwie-

rig ist, die Arbeit nationaler und internationa-

ler Datenorganisationen zu koordinieren, kann

es vorkommen, dass internationale Datenrei-

hen nicht die allerneuesten nationalen Daten ent-

halten. Aufgrund dieser ganzen Faktoren kön-

nen nationale und internationale Schätzungen

erheblich voneinander abweichen.

Dieser Bericht hat schon häufig auf solche

Diskrepanzen hingewiesen. Das Büro für den

Bericht über die menschliche Entwicklung tritt

für Verbesserungen bei der internationalen

Datenerhebung ein, ist sich jedoch auch bewusst,

dass es bei Bemühungen dieser Art aktiv mit-

wirken kann. Wenn Abweichungen bei den

Daten vorkamen, hat es mitgeholfen, eine Ver-

bindung zwischen nationalen und internatio-

nalen Datenorganisationen herzustellen, um

diese Diskrepanzen auszuräumen. In vielen Fäl-

len hat dies dazu geführt, dass für den Bericht

bessere Statistiken verfügbar wurden. Das Büro

für den Bericht über die menschliche Entwick-

lung bemüht sich darum, durch eine Systema-

tisierung der Verfahren die Übereinstimmung

der Daten laufend zu verbessern.

DER AUFBAU STATISTISCHER

LEISTUNGSFÄHIGKEIT

Um die enormen Lücken und Defizite bei den

statistischen Informationen überwinden zu kön-

nen, ist es von entscheidender Bedeutung, eine

nachhaltige Leistungsfähigkeit in den einzel-

nen Ländern aufzubauen. Diese Aufgabe erfor-

dert sowohl auf nationaler als auch auf inter-

nationaler Ebene finanziellen und politischen

Einsatz. Die Impulse, die vom Prozess der Mil-

lenniums-Entwicklungsziele ausgingen, haben

die gesamte internationale statistische Gemein-

schaft mobilisiert und zahlreiche Initiativen

angestoßen, darunter den Statistik-Aktionsplan

von Marrakesch (Kasten 2) und das Netzwerk

für Gesundheitsmessungen, das von der WHO

aus der Taufe gehoben wurde (Kasten 3).

Die internationalen Statistikorganisationen

sollten weiterhin eine aktive Rolle bei der stati-

stischen Entwicklung einnehmen, indem sie

international vereinbarte Normen, Methoden

und Rahmenbedingungen für statistische Tätig-

keiten verbessern, fördern und umsetzen. Der

diesjährige Bericht stellt heraus, dass bei der

Entwicklung kultureller Indikatoren (Kasten 4

und Kasten 2.3 in Kapitel 2) ein konzeptueller

und methodischer Durchbruch erfolgen muss.

Er fordert weiterhin verstärkte Bemühungen

um die Verbesserung anderer grundlegender

Statistiken zur menschlichen Entwicklung. Das

Statistikinstitut der UNESCO hat erkannt, wie

wenig aussagekräftig die vorhandenen Alpha-

betisierungsstatistiken sind und entwickelt des-

halb neue Instrumente zur Messung des Alpha-

betisierungsgrades (Kasten 5). Und die Millen-

Die Millenniums-Entwicklungsziele haben

das Bewusstsein für die Bedeutung von

Daten geschärft. Sie haben außerdem ein

Schlaglicht auf die Schwäche bestehender

Informationssysteme in vielen Ländern

geworfen. Nirgendwo wird dies deutlicher

als im Gesundheitsbereich. Um die gesund-

heitsbezogenen Ziele erreichen zu können,

sind fundierte Informationen unerlässlich.

Diese stehen jedoch nur selten zur Verfü-

gung. Wo man hinschaut, gibt es einen zu

hohen unkoordinierten Informationsbedarf,

zu viele nutzlose Daten und zu wenige harte

Fakten.

Das Netzwerk für Gesundheitsmes-

sungen, eine im Entstehen begriffene globale

Partnerschaft, deren Mittel hauptsächlich

durch die Bill and Melinda Gates Foun-
dation bereitgestellt werden, will diesem

Missstand abhelfen. Es wird die Gesund-

heits- und Statistikgemeinschaft, darunter

internationale Organisationen, bilaterale

und multilaterale Geber, Stiftungen und

technische Fachleute, auf einer globalen,

regionalen und Länderebene zusammen-

führen, um der Auffassung zur Geltung zu

verhelfen, dass leistungsfähigere Gesund-

heitsinformationssysteme aufgebaut wer-

den müssen, damit die gesundheitlichen

Herausforderungen des 21. Jahrhunderts

bewältigt werden können.

Das Netzwerk zielt darauf ab, den wach-

senden Bedarf einzelner Länder und Ent-

wicklungspartner an brauchbaren Infor-

mationen zu nutzen, um den Aufbau von

Gesundheitsinformationssystemen auf natio-

naler Ebene, die globalen, nationalen und

subnationalen Anforderungen gerecht wer-

den, zu beschleunigen. Die einzelnen Län-

der werden dabei selbst eine Führungsrolle

einnehmen, indem sie einen Konsens zwi-

schen den Interessengruppen in Bezug auf

Pläne zur Stärkung oder Reformierung von

Gesundheitsinformationssystemen herstel-

len. Die Umsetzung der Pläne wird den

Ländern dabei helfen, die Aufgabe der Über-

wachung von Fortschritten in Richtung auf

nationale und internationale Ziele und Ziel-

vorgaben, einschließlich der Millenniums-

Entwicklungsziele, zu erfüllen.

Das Netzwerk für Gesundheitsmes-

sungen wird sich zusammensetzen aus einem

Vorstand, einem kleinen Sekretariat, das

zunächst bei der Weltgesundheitsorganisa-

tion angesiedelt wird, und speziellen tech-

nischen Arbeitsgruppen, von denen Impulse

für eine Lösung von Schlüsselfragen der

Gesundheitsmessung ausgehen sollen. Der

Vorstand wird unter anderem aus Vertretern

von Entwicklungsländern, multilateraler wie

auch bilateraler Organisationen und Stif-

tungen sowie technischen Fachleuten beste-

hen. Das Netzwerk soll noch in der ersten

Jahreshälfte 2004 die Arbeit aufnehmen,

sobald der Vorstand erstmals zusammen-

getreten ist.

KASTEN 3

Das Netzwerk für Gesundheitsmessungen: das Entstehen 

einer globalen Partnerschaft für Gesundheitsinformationen

Quelle: WHO 2004f.
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niums-Runde des Internationalen Vergleichs-

programms verspricht, eine fundiertere Basis

für die länderübergreifende Beurteilung des

Lebensstandards zu liefern (Kasten 6).

METHODIK UND PRÄSENTATION

DER INDIKATOREN

Der diesjährige Bericht präsentiert für die mei-

sten Schlüsselindikatoren Daten in einem nur

zweijährigen Abstand zwischen dem Referenz-

datum der Indikatoren und dem Datum der

Veröffentlichung des Berichts. In den Haupt-

indikatorentabellen zur menschlichen Ent-

wicklung sind alle Länder, für die eine Berech-

nung des HDI möglich ist – neben 175 UN-Mit-

gliedstaaten auch Hongkong, China (SAR) und

die Besetzten Palästinensischen Gebiete. Wegen

fehlender Vergleichsdaten können 16 UN-Mit-

gliedstaaten nicht in HDI – und damit auch

nicht in die Hauptindikatorentabellen – einbe-

zogen werden. Die grundlegenden Indikatoren

der menschlichen Entwicklung in diesen Län-

dern werden in einer gesonderten Tabelle auf-

geführt (Tabelle 33).

LÄNDERKLASSIFIZIERUNGEN

Die einzelnen Länder werden nach vier Krite-

rien klassifiziert: nach dem Stand der mensch-

lichen Entwicklung, nach dem Einkommen,

nach globalen Hauptgruppen und nach Regio-

nen (siehe Klassifizierung der Länder). Diese

Bezeichnungen stellen nicht unbedingt ein Urteil

über den Entwicklungsstand eines bestimmten

Landes oder Gebiets dar. Der im Text und in

den Tabellen verwendete Begriff Land bezieht

sich je nach Maßgabe auf Territorien oder

Gebiete.

Klassifizierung in Bezug auf die mensch-
liche Entwicklung. Alle Länder, die in den

HDI einbezogen sind, werden nach ihrer Lei-

stung auf dem Gebiet der menschlichen Ent-

wicklung in drei Gruppen eingeteilt: Länder

mit hoher menschlicher Entwicklung (HDI-

Wert von 0,800 und höher), Länder mit mittle-

rer menschlicher Entwicklung (0,500 bis 0,799)

und Länder mit niedriger menschlicher Ent-

wicklung (weniger als 0,500).

Klassifizierung nach Einkommen. Alle

Länder werden unter Heranziehung der Welt-

bankklassifizierung nach Einkommen einge-

stuft: Länder mit hohem Einkommen (Pro-

Kopf-BSP von 9.076 US-Dollar oder mehr im

Jahr 2002), Länder mit mittlerem Einkommen

(736 bis 9.076 US-Dollar) und Länder mit

niedrigem Einkommen (735 US-Dollar oder

weniger).

Globale Hauptgruppen. Die drei globalen

Gruppen sind: Entwicklungsländer, Mittel-
und Osteuropa und die GUS sowie OECD-
Länder. Diese Gruppen schließen sich nicht

gegenseitig aus. Soweit nicht anders angegeben,

umfasst die Klassifizierung Welt die Gesamtheit

der 193 erfassten Länder und Gebiete – 191

UN-Mitgliedstaaten zuzüglich Hongkong, China

(SAR) und die Besetzten Palästinensischen

Gebiete.

Regionale Klassifizierung. Die Entwick-

lungsländer sind in die folgenden Regionen wei-

ter unterteilt: Arabische Staaten, Ostasien und

Pazifik, Lateinamerika und Karibik (einschließ-

lich Mexiko), Südasien, Südeuropa und Afrika

In der Zeit vor 2001 sammelte das vom Sta-

tistikinstitut (UIS) der Organisation der

Vereinten Nationen für Erziehung, Wis-

senschaft und Kultur (UNESCO) einge-

richtete Kulturstatistik-Programm Daten,

die auf Erhebungsinstrumenten in sechs

Bereichen zurückgreifen konnten: Buch-

produktion, Filme und Kinos, Bibliothe-

ken, Museen, Druckmedien sowie Rund-

funk und Fernsehen. Im Jahr 2002 leitete das

UIS eine Revision seines Kulturstatistik-

Programms ein und setzte bis zu deren

Abschluss die Sammlung von Daten aus.

Das UIS entwickelt derzeit ein neues Arbeit-

sprogramm, das dem politischen Hand-

lungsbedarf der Mitgliedstaaten stärker

gerecht werden soll.

Am Anfang der Revision stand ein

dreitägiges internationales Symposium, das

gemeinsam mit dem L’Observatoire de la

Culture et des Communications du Qué-

bec im Oktober 2002 in Montreal veran-

staltet wurde, um Forscher aus aller Welt

dahingehend zu befragen, welche kultur-

bezogenen Daten das UIS ihrer Meinung

nach sammeln sollte. Dabei wurden Vor-

schläge gemacht, die unter anderem Arbei-

ten zur kulturellen Mitbestimmung, zu

Arbeitsplätzen im Kulturbereich und zur

Finanzierung von Kultur beinhalteten. Diese

Vorschläge werden nun anhand jüngster

Erkenntnisse der Arbeitsgruppe für Kul-

turstatistik der Europäischen Union auf ihre

Machbarkeit und ihre Aussagekraft für

andere Regionen der Welt hin überprüft.

Weiterhin ist an die Aktualisierung von

Daten zum kommerziellen Fluss von Kul-

turgütern in den letzten Jahren gedacht, mit

denen die Konvention für den Schutz von

Kulturgütern und künstlerischem Ausdruck,

die derzeit von der UNESCO ausgearbeitet

wird, untermauert werden soll. Darüber

hinaus beteiligt sich das UIS an der inter-

disziplinären „Initiative B@bel” der UNE-

SCO, indem sie die Schirmherrschaft für

einen Bericht zum aktuellen Stand der Viel-

sprachigkeit im Internet übernommen hat.

Und schließlich wird das neue Arbeitspro-

gramm zur Kulturstatistik wahrscheinlich

die neuerliche Instrumentalisierung einer

oder mehrerer der vorübergehend ausge-

setzten UIS-Erhebungen mit sich bringen,

vermutlich zu Rundfunk und Fernsehen

oder Druckmedien, den zwei Bereichen, in

denen der externe Datenbedarf am größten

ist.

KASTEN 4

Das Kulturstatistik-Programm des Statistikinstituts der UNESCO

Quelle: UNESCO Institute for Statistics 2004d.
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südlich der Sahara. Diese Klassifizierung ent-

spricht den Regionalbüros des UNDP. Eine

weitere Gruppe sind die am wenigsten ent-
wickelten Länder gemäß der Definition der

Vereinten Nationen (UNCTAD 2001).

ZUSAMMENFASSENDE WERTE UND

WACHSTUMSRATEN

Zusammenfassende Werte. Für die oben

beschriebenen Kategorien werden immer dann,

wenn es der Analyse dienlich ist und ausrei-

chende Daten vorliegen, am Ende der Tabellen

zusammenfassende Werte angegeben. Zusam-

menfassende Werte, die für die gesamte Kate-

gorie gelten (z.B. für Bevölkerung), sind durch

ein T gekennzeichnet. Wegen Auf- und Abrun-

dungen summieren sich die zusammenfassenden

Werte für die Untergruppen möglicherweise

nicht genau zum Weltgesamtwert. Alle anderen

zusammenfassenden Werte sind gewichtete

Durchschnittswerte.

Im Allgemeinen wird für eine Kategorie nur

dann ein zusammenfassender Wert angegeben,

wenn Daten für die Hälfte der Länder verfüg-

bar sind und zwei Drittel des verfügbaren

Gewichts in dieser Kategorie repräsentieren.

Das Büro für den Bericht über die menschliche

Entwicklung ergänzt keine fehlenden Daten,

um zusammenfassende Werte vorlegen zu kön-

nen. Deshalb repräsentieren die zusammenfas-

senden Werte für jede Kategorie, sofern nicht

anders angegeben, nur die Länder, für die Daten

verfügbar sind und beziehen sich auf das ange-

gebene Jahr oder den angegebenen Zeitraum

sowie ausschließlich auf Daten, die aus den auf-

geführten Primärquellen stammen. Wenn keine

geeigneten Gewichtungsverfahren verfügbar

waren, werden auch keine zusammenfassenden

Werte angegeben.

Zusammenfassende Werte für Indizes, für

Wachstumsraten und für Indikatoren, die mehr

als einen Zeitpunkt erfassen, basieren nur auf den

Ländern, für die Daten für alle notwendigen

Zeitpunkte vorhanden sind. Für die Klassifi-

zierung Welt, die sich nur auf die Gesamtheit der

193 erfassten Länder und Gebiete bezieht (sofern

nicht anders angegeben), werden nicht immer

zusammenfassende Werte angegeben, wenn

kein zusammenfassender Wert für eine oder

mehrere Regionen angegeben ist.

Wegen unterschiedlicher Länderklassifizie-

rung und Methodik stimmen zusammenfassende

Werte in diesem Bericht nicht immer mit denje-

nigen in anderen Veröffentlichungen überein.

Wo dies angegeben ist, werden die zusammen-

fassenden Werte von der Statistikorganisation

berechnet, die die Daten für den Indikator liefert.

Wachstumsraten. Wachstumsraten für

mehrere Jahre werden als Raten der durch-

schnittlichen jährlichen Veränderung ausge-

drückt. Bei der Berechnung der Raten durch das

Büro für den Bericht über die menschliche Ent-

wicklung werden nur der Anfangs- und End-

punkt des jeweiligen Zeitraums verwendet. Die

Wachstumsraten für Einjahreszeiträume wer-

den als jährliche prozentuale Veränderung aus-

gedrückt. 

Der Grad der Alphabetisierung bildet die

Grundlage des Fortschritts von Entwick-

lungsländern in den Bereichen Soziales, Wirt-

schaft und Umwelt. Dennoch wurde die Fra-

gestellung der Messung des Alphabetisie-

rungsgrades bislang wenig beachtet, genau-

sowenig wie die zugrunde liegenden

Faktoren, die dazu beitragen, dass Menschen

in Entwicklungsländern lesen, schreiben und

zählen lernen, und die Beschaffung der für

die Überwachung von Veränderungen oder

die Formulierung angemessener Hand-

lungsansätze erforderlichen Informationen.

Manche Entwicklungsländer, wenn

auch nur ein kleiner Teil davon, haben Ver-

suche unternommen, bei der Ermittlung des

Analphabetenanteils unter ihrer Bevölke-

rung internationalen Leitlinien zu folgen,

indem sie bei Volkszählungen oder Erhe-

bungen die Frage stellten, ob der oder die

Betreffende lesen und schreiben kann. Diese

Methodik, die auch als Selbsterklärung

bezeichnet wird, stößt schnell an ihre Gren-

zen. Erstens teilt sie die Bevölkerung sehr

stark vereinfachend in zwei Gruppen auf –

die, die lesen und schreiben können, und die,

die es nicht können – und stellt dann fest,

wie groß die beiden Gruppen sind. Zweitens

unterschätzt sie die Zahl der Analphabeten,

weil die Befragten nur ungern zugeben wer-

den, dass sie nicht lesen und schreiben kön-

nen. Die so ermittelten Raten werden zwar

oft benutzt, um die Anzahl von Analpha-

beten in einzelnen Ländern und Regionen

darzustellen. Sie vermitteln aber keine

Erkenntnisse über den Alphabetisierungs-

stand dieser Bevölkerungsschichten, darü-

ber, welche Teilbereiche der Entwicklung

von Lese- und Schreibfähigkeiten verbes-

serungsbedürftig sind, oder darüber, welche

Wirkung die informelle Bildung und Alpha-

betisierungskampagnen haben. Stattdessen

bräuchte man Messungen, mit denen für

die Einzelnen ermittelt wird, wie gut sie

lesen, schreiben und zählen können, und

ein Instrumentarium für die Messung von

Fortschritt. Das Statistikinstitut der Orga-

nisation der Vereinten Nationen für Erzie-

hung, Wissenschaft und Kultur (UNESCO)

entwickelt derzeit eine beispielhafte Erhe-

bungsmethodik, um mit ihrem Programm

zur Bewertung und Überwachung des

Alphabetisierungsgrades genau dies zu

ermöglichen (siehe http://www.uis.une-

sco.org/).

Es ist an der Zeit, vereinfachende Alpha-

betisierungsraten durch Alphabetisierungs-

profile von Bevölkerungsteilen zu ersetzen,

mit denen das ganze Spektrum der Fähig-

keitsgrade aufgezeigt werden kann, und Ver-

änderungen dieser Profile auf allen Ebenen

des Alphabetisierungsstandes zu überwa-

chen. Die internationale Gemeinschaft kann

hierzu einen Beitrag leistet, indem sie die

richtigen Fragen stellt, damit zusammen-

hängende internationale Ziele formuliert

und nationale Anstrengungen zu unterstüt-

zen, die auf die Beschaffung detaillierter

Informationen zum Alphabetisierungsgrad

gerichtet sind. 

KASTEN 5

Messung des Alphabetisierungsgrades

Quelle: UNESCO Institute for Statistics 2004e.
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PRÄSENTATION

In den Indikatorentabellen zur menschlichen

Entwicklung werden die Länder und Gebiete

nach ihrem HDI-Wert in absteigender Ord-

nung eingestuft. Der Länderschlüssel auf der

letzten Seite dieses Berichts, in dem diese alpha-

betisch mit ihrem HDI-Rang aufgeführt sind,

erleichtert das Auffinden einzelner Länder in

den Tabellen. 

Am Ende jeder Tabelle werden die Quellen

der in den Indikatorentabellen benutzten Daten

in Kurzform angegeben. Die Angaben entspre-

chen den vollständigen Angaben im Abschnitt

Statistische Primärquellen. Wenn eine Orga-

nisation Daten zur Verfügung stellt, die sie aus

einer anderen Quelle übernommen hat, wer-

den in den Fußnoten zur Tabelle immer beide

Quellen angegeben. Wenn jedoch auf der Arbeit

vieler Anderer aufgebaut wurde, so wird nur die

allerletzte Quelle genannt. Die Quellenangaben

enthalten außerdem die originalen Datenbe-

standteile, die in allen Berechnungen des Büros

für den Bericht über die menschliche Entwick-

lung zum Einsatz kamen, damit sichergestellt ist,

dass sämtliche Berechnungen leicht nachvoll-

zogen werden können.

Indikatoren, die knapp und sinnvoll defi-

niert werden können, sind unter Definitionen
statistischer Begriffe aufgeführt. Alle anderen

sachdienlichen Informationen können den

Fußnoten am Ende jeder Tabelle entnommen

werden.

Überall dort, wo nicht die Ausdrücke jähr-
lich, jährliche Rate oder Wachstumsrate ver-

wendet werden, zeigt ein Bindestrich zwischen

zwei Jahren an, dass die Daten in einem ande-

ren Jahr erhoben wurden (zum Beispiel 1995–

2000). Ein Schrägstrich zwischen zwei Jahren

bedeutet, dass es sich, sofern nicht anders ange-

Das Internationale Vergleichsprogramm ist eine

globale statistische Initiative, die in den frühen

1970er Jahren eingeleitet wurde. Es bezweckt, län-

derübergreifende Vergleiche von zusammenfas-

senden Wirtschaftsdaten zu ermöglichen, indem

es international vergleichbare Schätzungen zum

Preisniveau, zu Ausgabenhöhen und zur Kauf-

kraftparität (PPP) bereitstellt. Durch Umrech-

nungskurse für die Kaufkraftparität, die sich auf

der Zahl der Währungseinheiten eines Landes

berechnet, die benötigt wird, um die gleiche

Menge an Waren und Dienstleistungen kaufen zu

können, die man mit einem US-Dollar in den

Vereinigten Staaten kaufen kann, können reale

Vergleiche zwischen Ländern angestellt werden,

die von Verzerrungen bei Preisen und Umtausch-

kursen bereinigt sind. Dies erhält besondere

Bedeutung, wenn man die Unterschiede unter-

suchen will, die zwischen den einzelnen Ländern

bei den Einkommens-, Armuts-, Ungleichvertei-

lungs- und Ausgabenmustern bestehen.

In den vergangenen drei Jahrzehnten hat

sich das Internationale Vergleichsprogramm von

einer Leitstudie zu einem globalen Projekt ent-

wickelt. Das Programm ist zu einem festen

Bestandteil der länderbezogenen Statistikarbeit

in den Mitgliedstaaten der Organisation für wirt-

schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung

(OECD) geworden, und auch in vielen Ent-

wicklungsländern konnten dadurch Fortschritte

erzielt werden. Bis zur letzten Runde interna-

tionaler Vergleiche in den Jahren 1993 und 1996

hatten sich bereits 118 Staaten aus allen Regio-

nen der Welt dem Programm angeschlossen.

Dennoch ist es mit dem gegenwärtig verwen-

deten Satz von PPP-Daten noch nicht gelungen,

eine flächendeckende Datenerhebung, Aktualität

und gleichbleibende Qualität über alle Regionen

und Länder hinweg zu erreichen. Die Lücken,

die bei Vergleichserhebungen durch die Nich-

terfassung von Ländern entstanden sind, wurden

mit ökonometrischen Schätzungen aufgefüllt,

die dann zeitlich extrapoliert werden. Diese

Ergebnisse verlieren zunehmend an Aussage-

kraft, je mehr das Erhebungsjahr, auf das Bezug

genommen wird, und das laufende Jahr ausein-

ander liegen.

Die Bedeutung der Kaufkraftparitäten für

die wirtschaftliche Analyse unterstreicht den

Verbesserungsbedarf bei den PPP-Daten. Über

einen globalen Konsultationsprozess ist ein neuer

Strategierahmen für das Internationale Ver-

gleichsprogramm entwickelt worden, um die

Methodik und die Durchführung des Verfahrens

sowie die Qualität der damit ermittelten Ergeb-

nisse zu verbessern. Dieser Rahmen gibt Maß-

nahmen vor, mit denen internationale und regio-

nale Organisationen wie auch nationale Part-

ner Abhilfe schaffen können. Diese Maßnah-

men zielen zunächst darauf ab, die Sammlung

von Wirtschaftsstatistiken für die neue Millen-

nium-Runde (2003–06) zu organisieren, um ver-

lässliche und aktuelle Daten bereitzustellen, die

dringend erforderlich sind, um die Überwa-

chung der Fortschritte in Richtung auf die Mil-

lenniums-Entwicklungsziele zu unterstützen.

Übergeordnete Ziele sind die Stärkung der sta-

tistischen Leistungsfähigkeit in den einzelnen

Ländern hinsichtlich Preisen und der volks-

wirtschaftlichen Gesamtrechnung, die feste Ein-

bindung des Programms in die nationalen sta-

tistischen Systeme, die Einbeziehung von Kauf-

kraftparitäten der Armen in die vorherrschende

Richtung des Programms sowie Werbung dafür,

die Daten des Internationalen Vergleichspro-

gramm bei der Wirtschaftsanalyse auf nationa-

ler, regionaler und internationaler Ebene ein-

zusetzen. Über 160 Länder (darunter auch

OECD-Staaten) beabsichtigen, an der neuen

Runde teilzunehmen. Vielversprechende For-

schungsarbeit wird derzeit geleistet, um armuts-

spezifische PPP in die Hauptrichtung der Arbeit

des Internationalen Vergleichsprogramms zu

integrieren. Zwei Pilotstudien, die in Asien und

Afrika durchgeführt wurden, sind zu dem Ergeb-

nis gekommen, dass armutsspezifische PPP

anhand von Daten aus Haushaltsausgaben-Erhe-

bungen und Quellen des Internationalen Ver-

gleichsprogramms erstellt werden können. Die

aus diesen Studien gewonnenen Erkenntnisse

münden in einen aussichtsreichen Ansatz, der für

Armutsanalysen innerhalb von Ländern und

länderübergreifend genutzt werden kann.

KASTEN 6

Das Internationale Vergleichsprogramm

Quelle: World Bank 2004d.
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geben, um einen Durchschnittswert für die

betreffenden Jahre handelt (zum Beispiel

1998/2001).

Folgende Symbole wurden verwendet:

.. Keine Daten verfügbar.

(.) Weniger als die Hälfte der dargestellten

Einheit.

< Weniger als.

– Nicht zutreffend.

T Gesamt.

Soweit nicht anders angegeben, sind Hong-

kong, China (SAR), Macau, China (SAR) und

Taiwan (Provinz Chinas) in den Daten für China

nicht enthalten. In den meisten Fällen sind die

Daten für Eritrea vor 1992 in den Daten für

Äthiopien enthalten. Die Daten für Indonesien

umfassen bis einschließlich 1999 auch Timor-

Leste. Die Daten für Jordanien gelten nur für die

East Bank. Die Daten für den Sudan beruhen

häufig auf Informationen, die im Nordteil des

Landes gesammelt wurden. Wirtschaftsdaten

für Tansania beziehen sich ausschließlich auf

das Festland. Und Daten für die Republik Jemen

gelten ab 1990 für dieses Land, während die

Daten der früheren Jahre sich auf die Summe der

Daten für die ehemalige Volksrepublik Jemen

und die ehemalige Arabische Republik Jemen

beziehen.

Da internationale Organisationen ihr Daten-

material regelmäßig überarbeiten, kann es sein,

dass Statistiken aus verschiedenen Ausgaben

des Berichts nicht vergleichbar sind. Aus diesem

Grund rät das Büro für den Bericht über die

menschliche Entwicklung nachdrücklich davon

ab, auf der Grundlage von Daten aus verschie-

denen Ausgaben Trendanalysen herzuleiten.

Entsprechend sind auch die HDI-Werte

und -ränge in den verschiedenen Ausgaben des

Berichts nicht vergleichbar. In Indikatoren-

tabelle 2 (Trends im Index für die menschliche

Entwicklung) findet sich eine Trendanalyse, die

auf schlüssigen Daten und einer durchgängi-

gen Methodik basieren. Die für das Jahr 2001

(dem Bezugsjahr für den HDI im Bericht über
die menschliche Entwicklung 2003) neu

berechneten HDI-Werte und -ränge basieren auf

einer Erfassung von Daten und Ländern, die mit

dem diesjährigen Bericht vergleichbar ist, und

können auf der Webseite des Büros für den

Bericht über die menschliche Entwicklung abge-

rufen werden [http://hdr.undp.org/].

In den Indikatorentabellen zur menschlichen

Entwicklung werden, soweit nicht anders ange-

geben, diejenigen Daten vorgestellt, die dem

Büro für den Bericht über die menschliche Ent-

wicklung zum 1. April 2004 zugänglich waren.




